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fimfen , etwa bei Archivolten oder bei Gefimfen auf hohlcylindrifchen Wand¬

flächen , fchreitet die Schablone nicht parallel , fondern radial fort , indem fie fich

um eine wagrechte , bezw . lothrechte Achfe dreht .
Die einfpringenden Ecken der Gefimfe können nicht mit der Schablone ge¬

zogen werden , eben fo je nach dem Profil zuweilen die ausfpringenden . Sie

muffen aus freier Hand anmodellirt werden , indem man die Flächen der mög -

lichft nahe an die Ecke gezogenen Gefimsftücke erweitert . Diefe Arbeit mufs

als ziemlich zeitraubend befonders bezahlt werden , wefshalb für derartige Gefimfe

neben dem Preis für das Meter ein Einheitspreis für eine Ecke berechnet wird .

Patentirte Formen von Gefimsfchablonen , zum Ausziehen der Ecken unmittelbar

eingerichtet , haben fich bis jetzt in der Praxis kein gröfseres Gebiet erobert .
Wenn viele Ecken und Verkröpfungen an einem Gefims Vorkommen , fo

wird diefes beffer auf dem Werktifch gezogen und wie ein Holzgefims für die

rechtwinkeligen Gehrungen nach lothrechten Ebenen unter 45 Grad zu feiner

Längenrichtung in Stücke zerfägt , die man fpäter auf der Wandfläche nach Be¬

darf an einander reiht . Auch können wohl ein - und ausfpringende Eckftücke

auf dem Werktifch einmal durch Zufammenfetzen zweier kurzer gezogener Stücke

hergeftellt und oftmals abgegoffen werden , um fich fpäter den auf der Wand

gezogenen Gefimstheilen einzufügen . Dies ift dann immer nothwendig , wenn die

Ecke eines fonft glatten Gefimfes durch aufgefetztes Ornament oder ein figür¬

liches Motiv ausgezeichnet wird ; man modellirt dann diefe Decoration jenem
Eckftück vor dem Abgiefsen an .

Treten in einem durch Ziehen herzuftellenden Putzgefims einfache fculpirte
Glieder , z. B . Zahnfchnitte oder im Umrifs eingegrabene Blattftäbe , auf , fo können

diefe bei Gefimfen aus Kalkmörtel oder Kalk und Gyps noch ökonomifch genug
mit geeigneten Stahlinftrumenten ausgeftochen werden , und dies ift auch in be -

ftimmten Ländern gebräuchlich . Reichere fculpirte Glieder aber werden immer ,
und auch die minder reichen meiftens für fich , in kürzeren Stücken einmal

modellirt , oftmals in Gyps , bezw . Cement abgegoffen und fpäter in einen ent -

fprechenden , am gezogenen Gefims hergeftellten Hohlraum mit Gyps oder Cement

eingekittet . Handelt es fich jedoch um Gefimfe mit vielen fculpirten Gliedern

und Ornamenten , fo wird auch diefes Verfahren unökonomifch , und es ift dann

beffer , das ganze Gefims in der unten zu befchreibenden Weife aus gegoffenen

Stücken zufammenzufetzen . Oft läfft fich auch ein Gefims zweckmäfsig nach

zwei oder mehreren Höhenabfchnitten feines Profils zerlegen , von denen die einen

gezogen , die anderen durch Aneinanderreihen gegoffener Stücke angefügt werden .

Reichere Ornamente , die nicht eine oftmalige Wiederholung deffelben Motivs

darbieten , werden zuweilen an Ort und Stelle aus Kalkmörtel oder langfam er¬

härtendem Stuck mit freier Hand den gezogenen Gefimsgliedern aufmodellirt . Ein

folcher langfam erhärtender Stuck wird durch Bereiten der Gypsmaffe mit Leim -

waffer erhalten , was zugleich eine gröfsere Härte und Zähigkeit der aufgefetzten

Theile ergiebt .

3) Unterlage der Putzfchicht und Herftellung grofser Ausladungen

für gezogene Gefimfe auf Mauern , Fachwerkwänden und Decken .

Am Aeufseren der Gebäude bilden gewöhnlich vorkragende Mauerfchichten

die Unterlage der Putzfchicht gezogener Gefimfe , feien es Schichten rauhen natür¬

lichen Steines , feien es Backfteinfchichten . Dabei foll fich das Profil der Unter¬

lage dem Gefimsprofil fo weit , als ohne gröfsere Mehrarbeit möglich , derart an -
15 *
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fchliefsen , dafs die Dicke der Putzfchicht etwa 2 cm beträgt und wenig wechfelt .
Natürliche Steine werden nach ebenen Flächen rauh gefpitzt , Backfteine mit dem
Mauerhammer zugehauen (Fig . 378, 564 u . 565 ) . Wenn Cement -Gufsmauerwerk
die Unterlage bildet , auf welcher die Gefimfe zu ziehen lind , fo wird nur bei
krönenden Gelimfen ftärkerer Ausladung diefe fchon in der Gufsmalle vorbereitet ,
indem die Formkaften der letzteren von Anfang an mit entfprechender Ver¬

breiterung ihres Hohlraumes hergeftellt werden .
Diefer zumeift gebräuchlichen Putzgefimsgliederung , welche einer Mauer

aus Bruchftein oder Backftein mit einer dicken Mörtelfchicht auf einer nur im

Rauhen vorgebildeten Unterlage die Formen der Hauftein -Architektur anheftet ,
lieht wenigftens für Backlteinmauern eine andere Technik gegenüber , die in der
Zeit der Früh -Renaiffance im nördlichen Sachfen , fo wie in einzelnen Gebieten
der Mark Brandenburg , Pommerns und Schleliens in Uebung war und in jüngller
Zeit für Neubauten Wiederverwerthung gefunden hat . Nach derfelben wird die

Gelimsgliederung mit Hilfe von rechteckigen Backfteinen und Formlleinen her¬

geftellt , wie für Backftein -Rohbau , dann aber fammt der Wandfläche mit einer

gleichmäfsigen , dünnen Putzfchicht überzogen . Diefe hat lediglich den Zweck ,
»einerfeits das Ziegelmaterial gegen Witterungseinflüfle zu fchützen , andererfeits
das unruhige Gewirr der Backfteinfugen verfchwinden zu machen und damit auch

den feineren Formen eine plaftifche Wirkung zu fichern .« Diefe Technik , ob¬

gleich mit Putzflächen auftretend , behält hiernach im Wefentlichen diejenigen
Schmuckformen bei , welche dem Ziegelbau als Ergebnifs feiner Conftructions -

weife und durch Tradition zu eigen geworden find , und vermeidet den Wider -

fpruch , der beim Putzbau mit Haufteinformen zwifchen der Architektur und

dem Mauermaterial befteht . Beifpiele bieten Fig . 562 u . 563 17 2) ; für die dar -

geftellte Giebelgefimsgliederung find auch die verwertheten 7 Formfteine bei¬

gezeichnet .
.Schon bei mittelalterlichen Gelimfen in Backftein -Rohbau finden lieh Flächen

aus weifsem , dünnem Kalkmörtelbeftich auf zurückgefetztem Grunde , etwa als

Grund von Friefen aus Formfteinen , als Felder zwifchen Confolen , als hohe

Streifen zwifchen fchmalen Wandlifenen an Giebeln und unter wagrechten Ge -

fimfen oder als Figuren von gefälligem Umrifs , die lieh , wie bei farbigen Müllern ,

regelmäfsig auf der Wand wiederholen . Ein Beifpiel ift mit Fig . 454 fchon

oben genannt .
Bei Hauptgefimfen in Putz gezogen handelt es lieh um Herftellung fehr

ftarker Ausladungen (z. B . für Hängeplatten von Gelimfen im Stil der Renaiffance ) ,
wie fie durch das Vortreten gewöhnlicher Backfteinfchichten lieh nicht gewinnen
laffen . Alsdann müflen entweder natürliche Steine oder Eifentheile beig 'ezogen
werden . Fig . 564 zeigt eine Conftruction , wie fie in der Lombardei und im Canton

Teflin häufig ift . Die Ausladung ift dabei mit den fehr zähen rauhen Gneifs -

platten von nur etwa 5 cm Dicke erhalten , die das Land zu mäfsigem Preife dar¬

bietet ; fie find innen durch volle Backfteine belaftet , während aufsen die Unter¬

lage für die Putzglieder durch Aufmauern einiger Schichten aus Lochfteinen

möglichft leicht hergeftellt ift ; an der Unterfläche der Gneifsplatten haftet der

Putz ganz gut . Ein ähnliches Verfahren ift in einzelnen Theilen Oefterreichs

üblich , wobei harte Sandfteinplatten in gleicher Weife Verwendung finden . Bei

den heute zur Verfügung flehenden Verkehrsmitteln dürfte lieh die Verwerthung
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Fig . 564 .

■/io w . Gr .

Fig . 565 .

der Conftruction mit folchen Platten dem Eifen gegenüber auch auf gröfseren
Umkreis von deren Bezugsorten empfehlen .

Bei grofser Ausladung auf verhältnifsmäfsig fchwa -
cher Mauer , alfo ungenügender innerer Belaftung der
rauhen Platten diefer oder anderer Art müfften diefe in
mehrfach befchriebener Weife nahe dem inneren Mauer¬
haupt an tiefere Schichten hinabgeankert werden .

Fig -- 565 zeigt die gewöhnliche Herftellungsweife
gröfserer Ausladungen bei Putzgefimfen auf Backftein .
Wagrechte Eifenftäbe , meift von quadratischem Quer -
fchnitt , fenkrecht zur Mauerflucht gerichtet , in Ent¬
fernungen von 20 bis 40 cm, tragen an ihrem äufseren
Ende andere parallel zur Mauerflucht gelegte Stäbe , welche die äufsere Unter -
ftützung einer ftark ausladenden Rollfchicht für die Kranzplatte bilden . Die
innere Unterftützung findet diefe Rollfchicht
auf den weniger vorkragenden Schichten der
tragenden Gefimsglieder . Wächst die Ausladung ,
fo treten anftatt der einen Reihe von Längs -
ftäben deren zwei oder drei auf , fo dafs die
äufsere Rollfchicht , abgefehen von ihrem Ver¬
band mit einer inneren , beiderfeits auf Eifen -
ftäben ruht . Auch geftaltet fich wohl ein zu-
fammenhängender Roft genügend in die Mauer
eingreifend , innen durch volle Mauerfchichten
genügend belaftet , und aufsen möglichft wenig
befchwert durch Verwerthung von Hohlfteinen
oder — fo weit die Rückficht auf guten Ver¬
band es zuläfft — durch Herftellung gröfserer
Hohlräume im oberen Gefimsmauerwerk . Die
Stäbe find durch Lackanftrich vor dem Roften
zu fchützen . An der Ecke bedarf es fchief zur
Mauer gerichteter wagrechter Stäbe , ähnlich
wie Fig . 566 angiebt , auch müflen hier die auskragenden Stäbe tiefer in die
Mauer hineingreifen oder gar in nachgenannter Weife hinabgeankert werden ,

Fig . 566 .

, V?. Gr .

w. Gr .
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um die innere Belaftung mit der in weit gröfserer Fläche auftretenden äufseren

in das Gleichgewicht zu fetzen .
Wenn die Ausladung im Verhältnifs zur Mauerdicke zu grofs ift und die

innere Belaftung der auskragenden Eifentheile nicht genügend grofs erhalten

werden kann , fo dafs ein Umkippen des oberen Mauertheiles oder ein Berften

nach einer lothrechten Längsfuge zu befürchten wäre , fo müffen die tragenden

Eifentheile entweder mit der Dach - Conftruction fett verbunden oder ähnlich wie

bei Fig . 557 nahe der inneren Hauptfläche an tiefere Schichten hinabgeankert

werden . Erfteres ift nur bei Eifen - Conftruction des Daches oder bei kleineren

Gefimfen am Fufse von Holzdach -Conftructionen zuläffig ; Fig . 566 ift die Nach¬

bildung einer in Wien ausgeführten Conftruction der zweiten Art und gleichfam

die Ueberfetzung der in Fig . 381 dargeftellten Haufteingefims -Conftruction in das

Backfteinmaterial .
Die auskragenden Eifen find hier leichte I -Träger , ca . 70 bis 90 cm von ein¬

ander entfernt ; zwifchen diefelben find fehr flache Backfteinkappen im Möller 'fchen

Verband eingewölbt , die zugleich die Kranzplatte und die Unterftützung der

oberen Gefimsglieder bilden . Auch eine Confolenreihe des Gefimfes , beftehend

aus gebranntem Thon oder Cementgufs oder Gypsgufs , könnte an die flachen

Gewölbe oder an die Eifenträger unmittelbar hinaufgehängt werden .

Die Conftruction ift felbftverftändlich auch ohne Verankerung der Eifen¬

träger anwendbar , wenn die Aufmauerung über den Trägern hoch genug ift,

alfo bei Gurtgefimfen und bei Traufgefimfen mit hoher Attika . Wo der Beton¬

bau ein grofses Gebiet hat , ftellt man die Unterlage ftark ausladender Gurt - und

Hauptgefimfe mit Eifenträgern und Cement -Beton her , d . h . man erfetzt die Ge¬

wölbe in Fig . 566 durch Beton . Dabei können die Eifenträger auch nachträglich

in das Mauerwerk eingefetzt und verfpannt oder als fchwächere Stäbe nur in

die Mauerfugen eingetrieben und die Formkaften für den Beton den Trägern

angehängt werden .
In Fig . 567 erfcheint ein ftärker ausladendes Balcongefims über einer

gröfseren Lichtöffnung in ähnlicher Weife hergeftellt .

Ueber die Pfeiler zu Seiten der Lichtöffnung kragen zwei I - Träger aus , deren innere Enden

mit dem inneren Sturzträgerpaar verfcliraubt find . Zwifchen die auskragenden Träger find zwei

fchwächere I -Eifen eingefetzt , parallel zur Mauer gelegt , und damit ift ein Roft gebildet , der den Beton

aufnehmen kann . An der Aufsenfläche der Träger hält fich der Beton mit Hilfe von Z-förmig ge¬

kröpften Flacheifen , die etwa 60 cm von einander entfernt , an die Trägerftege angenietet find , oder

mit Hilfe einer Umflechtung der Träger mit Eifendraht . Auf der Beton -Unterlage werden die Gelinde

in Cement gezogen , wie oben angegeben , und Relief -Ornamente in Cementgufs mit Cement -Mörtel an¬

gekittet . Auch die Confolen unter dem Balcon find in Cementgufs als Hohlkörper hergeftellt ; fie

werden an den breitfiitsigen , abgebogenen I -Eifen befeftigt , indem man fie nach Ausführung der Balcon -

platte mit proviforifcher Unterftützung anfetzt und dann durch hoch liegende feitliche Oeffnungen mit

Cement -Mörtel ausgiefst . Gröfsere , fchwere Confolen werden mit Hilfe eingegoffener Querftäbe in

r -Eifenform an die auskragenden Träger hinaufgehängt .

In derfelben Weife , wie das befchriebene Balcongefims , erhalten Erkerfufs -

gefimfe in Cement eine Unterlage aus Cement -Beton , welche die Form des Ge¬

fimfes im Rohen darbietet und zwifchen Eifenbalken und confolenartige Trag -

eifen geeigneter Zufammenftellung eingegoffen wird .

Alle vier Conftructionen , die für ftark ausladende wagrechte Putzgefimfe

befchrieben wurden , geftatten ein Uebertragen auf Giebelgefimfe mäfsiger Neigung ,

ohne dafs wefentliche Aenderungen eintreten müfften . Nur wird im Allgemeinen

die innere Belaftung hier weniger leicht genügend grofs zu erhalten fein , alfo
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das Hinabankern der Platten , bezw . Eifenftäbe oder -Träger häufiger nothwendig
werden , als bei wagrechten Gefimfen .

Wenn auf Fachwerkwänden in Putz gezogene äufsere Gefimfe herzuftellen
find und die Unterlage wegen der geringen Stärke der Felderausmauerung nicht
durch auskragende Backfteinfchichten gewonnen werden kann , fo erfcheint als
Träger der Putzfchicht gewöhnlich das wagrechte Lattenwerk auf Schablonen ,mit dem Ueberzug von Gypferrohren oder Gypslättchen , wie es im Folgendenfür innere Putzgelimfe befchrieben ift . Wafferdichte Zinkblechabdeckung folcher
Gefimfe ift im Aeufseren erfte Bedingung , felbft bei mäfsigen Anforderungen an

Fig . S67 .

Dauerhaftigkeit . Grofse wagrechte Unterflächen , wie fie etwa bei Hauptgefims -
Kranzplatten auftreten , find in diefer Weife hergeftellt überhaupt nicht dauer¬haft , und , die reine Holz Conftruction , etwa nach Fig . 768, ift hier vorzuziehen .Für Cementputz -Gefimfe , die übrigens auf Fachwerk feiten verlangt werden ,genügt ein Ueberziehen der Zimmerhölzer , bezw . des Lattenwerkes oder Bretter -kaftens mit Gypferrohren nicht , da Cementputz auf Rohrung nicht haftet ; hier¬für ift die Llolzfläche mit Dachplattenftücken zu überziehen , die mit Gypfernägelnbeteiligt werden und in deren Fugen die Cementmaffe eindringen kann . Weitausladende Gefimfe in Cement werden übrigens auf Holz -Fachwerk befler mitHilfe von confolenartig angefetzten Trageifen hergeftellt , die ein Drahtgeflechtoder dünne wagrechte Stäbe tragen und ein mit Formkaften aufzubringendes
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Beton - Prisma geeigneten Querfchnättes als Unterlage des Putzgefimfes aufzu¬

nehmen haben .
Für innere in Putz zu ziehende Gefimfe wird an gemauerten oder aus

Cement -Beton aufgeführten Wänden die Unterlage der Putzfchicht in derfelben

Weife hergeftellt wie am Aeufseren , fo lange es lieh nicht um grofse Ausladungen
handelt . Kleine Deckengelimfe werden fogar meift ohne jede vortretende Unter¬

lage in die Ecke zwifchen Wand und Decke eingezogen und fchliefsen lieh dabei

mit ihrem Profil möglichft der Decke an , um wenig Material zu verbrauchen und

geringes Gewicht zu erhalten . Gröfsere Ausladungen von Deckengefimfen und

inneren Wandgefimfen erhalten dagegen eine Unterlage aus wagrechtem Latten¬
werk , deren Pro -

Fig . 568 . fil fich dem des
Gefimfes wieder

mit möglichft
gleich bleiben¬

dem Abftand an -
fchliefst . Loth -
rechte parallel ge -
ftellte Bretter -
fchablonen oder ,
bei fehr grofsen

AbmelTungen ,
gezimmerteFach -
werke aus fchwa -
chen Hölzern find
in Entfernungen
von 65 bis 90 cm
fenkrecht zur Ge -
fimsrichtung an
die Wand , bezw .
an die Decken¬
balken beteiligt
und bilden die

Unterlage der
wagrechten Ver -

lattung . Wo fie
bei Deckengefim¬

fen parallel zu den Balken zu liehen kommen , werden fie an ihrer Seitenfläche

angenagelt ; im Uebrigen dienen Bankeifen und Winkelbänder zu ihrer Beteili¬

gung an Mauer , Fachwerkwand oder Balken . Die Verlattung wird mit Gypfer -

rohren verkleidet , wie beim gewöhnlichen Deckenputz auf Rohrung , oder es

werden auf etwas enger geftellte Schablonen (mit 30 bis 50 cm Entfernung ) die

Gypslättchen aufgenagelt , die in manchen Ländern unmittelbar zur Aufnahme

des Deckenputzes dienen .
Auch mit Ausfchlufs von Holztheilen kann die Unterlage für zu ziehende

innere Putzgefimfe gefchaffen werden , indem man eiferne Haken in die Mauer¬

fugen fchlägt oder Trageifen confolenartig an die Mauer fetzt , ein Drahtgeflecht

darauf auffetzt und diefes , zum Schutz gegen das Durchfliegen des angeworfenen

Facf .-Repr . nach : Revue gen . de l’arch . 1879, PI . 46.

Face laterale B

Vom Reptilienhaus im Jardin des plante
's zu Paris 178) . — ca . ij35 w . Gr .

Arcli . : Andre .
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Materials und zur Aufnahme desjenigen der Deckfläche , mit Holzkohlen hinter¬
füllt . Das Uebertragen diefer Conftruction auf die grofsen Hohlkehlen fpiegel -
gewölbförmiger Decken und ftärker ausladende Wand - und Deckengefimfe im
Inneren entfprieht der Flächenbildung nach den patentirten Syftemen Rabitz und
Monier , in welchen ein ftarkes Drahtgeflecht oder ein Gerippe aus fchwachen
Eifenftäben umhüllt erfcheint mit einer Mörtelmaffe , die in weichem Zuftand auf
einer proviforifchen Unterlage in feine Mafchen eingeftampft wird und nach
dem Erhärten eine fehr dünne , aber trotzdem widerftandsfähige , ftark elaftifche
feuerfichere Schale bildet . Das Syftem Rabitz verwendet als Mörtelmaffe eine
Mifchung von Gyps , Leim u . f . w . ; beim Syftem Monier wird das Eifengerippemit Portland -Cement umhüllt . Näheres über diefe neuen Flächenbildungen für
Wände , Decken , Fulsböden und feuerfichere Umhüllung von Stützen und Trägernift im vorhergehenden Hefte (Art . 264 bis 271 , S . 329 bis 335) diefes »Handbuches «
zu finden . Für innere Gefimfe mit Malerei kann nur das Syftem Rabitz in Fragtekommen , wegen der den Monier -Flächen anhaftenden Schwierigkeit , auf Cement
zu malen .

Aehnliche Gefims -Conftructionen waren in Frankreich fchon früher in Ge¬
brauch als Uebertragung der Conftructionsweife der wagrechten ungegliedertenPutzdecke auf Deckenhohlkehlen und kleinere Gefimfe . Ein folches erfcheint in
Fig . 568 173 ) als Umrahmung der Decke ; eine dicke Gypsfchale , auf proviforifcher
Bretterunterlage über einen Roft von abgebogenen Eifenftäben und Drahtgeflecht
gegoffen , bildet die Unterlage , auf deren rauher Vorderfläche das Gefims in Gyps
gezogen wurde .

4) Frei tragende Putzgefimfe .
Sie kommen am Aeufseren der Gebäude , wie im Inneren häufig vor , undzwar am Aeufseren als Ueberdeckung von rechteckigen Schaufenftern , Einfahrtenund anderen grofsen Lichtöffnungen mit oder ohne Glasverfchlufs , gegliedert alsArchitrave oder fcheitrechte Bogen , im Inneren als verputzte Unterzüge mit ge¬zogenen Gefimfen . In beiden Fällen bilden fie entweder die Verkleidung einesHolzbalkens oder eines Eifenträgers (gewalzt oder zufammengefetzt ) oder mehrerer

vereinigter Eifenträger . Bei geringer Spannweite erfcheinen fie auch als Putz¬
verkleidung fcheitrechter oder flach gefprengter Mauerbogen und bedürfen dann
gegenüber dem bisher über die Unterlage der Putzgefimfe Gefagten keinerweiteren Erklärung .

Ein Holzbalken (oder eine Vereinigung von mehreren neben einander liegen¬den Holzbalken ) bildet die Ueberdeckung einer äufseren Lichtöffnung nur dann ,wenn die Oberwand als Holz -Fachwerk auftritt oder wenn bei einer gemauertenOberwand deren Druck durch einen Entlaftungsbogen auf die Pfeiler neben der
Lichtöffnung übertragen , alfo der Holzbalken nur wenig belaftet ift. Im Innerenift dagegen der verputzte Holzbalken als Unterzug fehr häufig . Zur Aufnahmedes Putzgefimfes wird er wie die Zimmerhölzer einer zu verputzenden Fachwerk¬wand behandelt , d . h . aufgepickt und mit ausgeglühtem Draht auf Gypfernägelnumflochten , oder berohrt , oder mit Gypslättchen benagelt , oder mit Dachplatten -ftücken umhüllt , die mit Gypfernägeln beteiligt werden . Soll das Gefims ftärkere
Ausladung erhalten , fo ift die Unterlage des ausladenden Theiles zuerft ausBrettern oder Latten zufammengenagelt auf den Balken zu fetzen , damit dieDicke der Putzfchicht nirgends gröfser wird als 2 bis 3 cm. Aeufsere frei tragendePutzgefimfe mit diefer Art der Unterlage find übrigens wenig dauerhaft , be -
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